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Richtig st ellungen .
A München , 29 . Oktober.

In der Debatte über den Gerstenzoll hat
sich der Abgeordnete Or . Heim wieder in der Be¬
hauptung gefallen , Finanzminister Freiherr von
Riedel habe seiner Zeit die Herabsetzung
des ursprünglich vorgesehenen Zollsatzes veranlaßt . Die
bayerische Centrumspresse spinnt den Faden eifrig fort
und macht allen Ernstes -s- wenigstens mag es ihren
Lesern so erscheinen — Frhrn . v . Riedel für die „verfah¬
rene " Situation verantwortlich , an welcher doch nur die
agrarischen Parteien schuld sind . Nur schade , daß die
ganze , so phantasievoll erzählte Geschichte eben nicht wahr
ist . Denn der in der Vorlage enthaltene Zollsatz für
Gerste war bereits in Berlin in Aussicht genommen , ehe
die bayerische Regierung überhaupt in der Lage war , einen
Einfluß auf die Gestaltung auszuüben . Die wesentliche
Erhöhung , welche der Gerstenzoll in der Vorlage erfahren
hat , ist unter der vollsten Zustimmung des Frhrn . v . Rie¬
del, bezw. der Regierung , erfolgt . Zur Vertretung von
Wünschen aber, deren Erfüllung die bayerische Brau¬
industrie und damit die bayerischen Finanzen ruiniren
würde , wird sich ein gewissenhafter Finanzminister nie-
mals bereit finden lassen . — Im Zusammenhangs mit
der eben gekennzeichneten Behauptung hat der Abg . Or .
Heim geglaubt , auch wieder einmal die bayerische Regie¬
rung wegen der Errichtung des bayrischen Senats am
Reichs Militärgerichte anzugreifen . Der Reichs¬
tagsbericht verzeichnet an der Stelle große Heiterkeit, die
jedenfalls der Unermüdlichkeit des Redners , unbegründete
Vorwürfe zu wiederholen , gegolten hat . Ob Herr Or .
Heim über die wirklichen Vorgänge nicht unterrichtet ist
oder nicht unterrichtet sein will , wissen wir nicht. Jeden¬
falls hätte er aus den Erklärungen , welche seinerzeit Mi¬
nisterpräsident Gras Crailsheim in der Kammer der Ab¬
geordneten gegeben hat , entnehmen müssen , mit welchen
Schwierigkesten die bayerische Regierung in jener Frage
zu kämpfen hatte . Bedarf es doch nur der Anführung ,
daß im Bundesrathe die Existenz eines bayerischen Re¬
servatrechts hinsichtlich der Militärgerichtsbarkeit nahezu
einstimmig verneint wurde . Nur durch das ausdauernde
Festhalten der bayerischen Regierung wurde eine auch
für Bayern so durchaus befriedigende Lösung und die
Wahrung des Reservatrechts erreicht. Daß dieses erhal¬
ten blieb , hat damals die erste Autorität auf dem Ge¬
biete des bayerischen Staatsrechts , Professor Max von

Seydel , anerkannt und dargelegt , und ein hervorragendes
bayerisches Centrumsmitglied , Frhr . v . Hertling , hat im
Reichstage die gleiche Auffassung vertreten . Er hat da¬
mit der Gerechtigkeit und Wahrheit die Ehre gegeben ,
leider ohne viel Schule zu machen. Uebrigens scheint Herr
Or . Heim selbst manche schöne Gelegenheit zur praktischen
Bethätigung seiner patriotischen Gefühle und zur Wah¬
rung bayerischer Selbständigkeit zu verpassen . Wo war
er denn z . B „ als das Centrum den sogenannten Toleranz¬
antrag einbrachte, der in eines der wichtigsten Hoheits¬
rechte der Einzelstaaten eingreifen will ?

In der Berathung über die Vieh - und Fleischzölle hat
der Abg . Bebel dem Ministerpräsidenten Grafen Crails¬
heim die Aeußerung in den Mund gelegt , die Grenzen
dürften nicht geöffnet werden, weil die österreichischen
Landwirthe billigere Löhne und billigere Futtermittel
hätten und billiger produziren könnten . Herr Bebel hat
sich dann selbst dahin berichtigt, daß die Aeußerung von
dem Bruder des Herrn Ministerpräsidenten herrühre .
Er befindet sich auch jetzt noch im Jrrthum , Graf Crails¬
heim besitzt überhaupt keinen Bruder . Jene Anschauung
wurde in der Generalversammlung des Landwirthschaft -
lichen Vereins in Bayern von einem entfernten Vetter ,
selbstverständlich ohne jede Fühlung mit dem Minister¬
präsidenten , ausgesprochen. Die Stellung der bayerischen
Regierung ist schon oft genug präzisirt worden . Einer¬
seits hält diese die Ausrechthaltung der Beschränkungen
der Vieheinsuhr , bezw. der veterinärpolizeilichen Vorkeh¬
rungen gegen die Gefahr der Seucheneinschleppungen
für nothwendig , andererseits verkennt sie nicht, daß die
Einfuhr von Schlachtvieh aus Oesterreich-llngarn in die
großen bayerischen Städte , unter den bestehenden Kau -
telen zur Zeit noch nicht entbehrt werden kann .

Deutscher Weichslag.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin » 29 Oktober .
Die Abstimmung über den Kommisiionsantrag , den Rind -

biehminimalzoll auf 14,60 M . für den Doppelzentner sestzu -
setzen, ist namentlich und ergibt, wie gemeldet, dessen Annahme
mit 101 gegen 120 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen .

Vom Centrum stimmen Graf Balle st rem , Sittart ,
Müller -Fulda , Stoetzel, Fußangel und einige andere gegen den
Kommissionsantrag, von den Nationalliberalen Kaufmann -
Helmstedt, Graf Oriola , Boerner , Haas und Hische für den
Kommissionsantrag. Der Rest des Centrums , die Konserva¬
tiven , die meisten Antisemiten und Polen sind für den Kom¬
missionsantrag .

Der Kommissionsantrag , betreffend Schafe —
Minimalsatz 14,40 M . für den Doppelzentner — wird in na¬
mentlicher Abstimmung mit 161 gegen 129 bei vier Stimment¬
haltungen angenommen . Auch der Kommissions¬
antrag , betreffend Mindestsatz für Schweine 14,40 M . ,
wird mit 162 gegen 135 Stimmen bei vier Stimmenthaltungen
angenommen .

Nach dem Kommissionsbeschlutz betragen die Zollsätze für
Fleisch , . frisch , 36 M . , einfach zubereitet 48 M „ zum

feineren Tafelgenuß 96 M . für den Doppelzentner. Diese!
Satze werden mit 162 gegen 132 Stimen bei vier Stimment¬
haltungen angenommen . Die bezüglichen Zollpositionendes Generaltarifs werden unter Ablehnung verschiedener so¬
zialdemokratischer Anträge in einfacher Abstimmung nach dem
Kommissionsbeschlutz gegen die Stimmen der Freisinnigen , So¬
zialdemokraten, der Deutschen Volkspartei und einiger Natio¬
nalliberaler genehmigt .

Ueber einen sozialdemokratischen Antrag , wonach bezüglich dev
Zollfreiheit von kleineren Mengen Fleisch im Grenzverkehr es
bei den bisherigen Bestimmungen bleiben soll, also zwei Kilo
Fletsch pro Person frei eingeführt werden können , wird nament¬
lich abgestimmt. Nach der Vorlage sollte der Bundesrath hier¬über Bestimmung treffen können . Der sozialdemokratische An¬
trag wird in namentlicher Abstimmung mit 190 gegen 103
Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgelehnt. Die Position
Schweinespeck im Generaltarif ( Nununer 107 s ) wird gemäßdem Kommissionsantrag 86 M . für den Doppelzentner in ein¬
facher Abstimmung angenommen . Es folgt eine längs
Geschästsordnungsdebatte.

Der Präsident schlägt vor , verschiedene Positionen
( lebende Pflanzen , Blumen , Obst u . s . w . ) zu einer Grupps
zusammenzufassen und verbunden zur Diskussion zu stellen.

Abg. Singer erhebt Widerspruch/gegen diesen Vorschlag.Man habe nach dem Verlaufe der Debatte annehmen können»
daß die Anträge Wangenheim heute noch zurückgenommenwür¬
den. Die Zusammenziehung einer ganzen Reihe von Posi¬tionen sei nicht angängig . Bei der Wichtigkeit der bezüglichen
Positionen sei es nöthig, über die einzelnen Positionen eingehend
zu diskutiren . Soll denn wirklich, obgleich wir hier
öffentlich tagen, der Zolltarif unter Ausschluß der Oeffentlich-
keit verhandelt werden? ( Lachen rechts und im Centrum . )!Wollen Sie dem Volke draußen nicht die Möglichkeit geben, dis
Ansichten ihrer Vertreter kennen zu lernen ? Ich wider¬
spreche dem Vorschlag des Präsidenten und beantrage Verta¬
gung der heutigen Sitzung.

Graf Ballen st rem entgegnet : Die Gegenstände, deren
Zusammenlegung ich vorgeschlagen habe , sind doch nicht so hete¬
rogen . Abg . Singer hat übrigens doch hier namentliche Ge-
sammtabstimmung über den Absatz 2 H 1 des Zolltarifgesetzes
beantragt .

Abg . Barth befürwortet den Antrag Singer . Nach län¬
gerer Debatte wird der Antrag Singer mit 210 gegen 87
Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen abgelehnt.

Darauf entspinnt sich eine Debatte über einen Antrag Heroldüber dre Anträge Wangenheims, betreffend Mindestzölle, zurTagesordnung überzugehen.
Abg . Hahn ( Bund der Landw . ) meint, es sei eine Forde¬

rung der Gerechtigkeit gewesen, nachdem für Pferde und Korn
Mrndestzölle gefordert seien , auch für Gärtnereipro -
dukte solche einzusetzen .

Der Antrag Herold wird darauf gegen die Stimmen der
äußersten Rechten , einiger Antisemiten . Sozialdemokraten und
der freisinnigen Vereinigung angenommen .

Das Haus vertagt sich sodann bis morgen 12 Uhr . Schluß
nach halb 7 Uhr.

* Berlin , 30 . Oktober.
( Telegraphischer Bericht. )

Das Haus ehrt das Andenken des gestern in Wolbeck
bei Münster verstorbenen Abg. Brandenburg
( Centr . ) . Die Mindestsätze für Getreide , Pferde ,
ViehundFleisch (Abs . 2 des Z 1 des Zolltarifgesetzes )
werden in namentlicher Abstimmung mit 153
gegen 128 bei 2 Stimmenthaltungen angenommen .

Das Haus geht nunmehr zur Berathung des dritten
Absatzes des Z 1 des Zolltarifgesetzes, betreffend die An -

Die Behringschen Anschauungen zur Tuberkulose¬
lehre.

Professor v . Behring hatte sich erboten , Theilnehmern der
Tuberkulosekonferenz seine Anstalten in Marburg zu zeigen
und gemeinsam mit seinen Mitarbeitern über Gang und
Stand seiner Forschungen über Rindertuberkulose einen Ueber -
blick zu geben . Der Einladung v . Behrings waren am Diens¬
tag unter Professor Pannwitz Führung etwa dreißig Kongreß-
theilnehmer gefolgt. Unter ihnen war Professor Nocard aus
Alfort , dessen Lebensarbeit das Studium der Rindertuberkulose
ist, Professor Letulle vom Boncicaut -Krankenhaus in Paris ,
Leon Petit , der eifrige Förderer aller hygienischen Unterneh¬
mungen in Paris , Professor v . Schroetter , der Wiener Kliniker,
Professor Calmette aus Lille, Professor Scherwinsky aus Mos¬
kau, Professor Dombrowski aus Warschau. Or . Turban , Or .
Rumps, Or . Ott und andere Lungenheilstättenärzte .

Die Hauptarbeitsstätte Behrings ist sein Privatinstitut für
experimentelle Therapie , das er ganz aus eigenen Mitteln
unterhält . Es stellt eine medizinische Werkstatt eigener Art
dar . Nahe bei dem landgräflichen Schlosse auf dem Berg¬
gelände hat Behring ein ausgedehntes Terrain erworben . Auf
diesem erhebt sich als Centralstelle das Institut . Es muthet
ganz wie eine moderne Fabrik an . Man hört das Sausen
der Dampfmaschinen und das Schwirren der Treibriemen .
Man sieht große Kondensatoren , umfangreiche Schüttel¬
maschinen , gewichtige Centrifugen ; der Betrieb der medizini¬
schen Forschung, wie ihn die neuere Entwickelung der Lehre
von den ansteckenden Krankheiten erheischt , macht Anlagen von
einer Größe nöthig , wie sie den voraufgegangenen Mediziner¬
geschlechtern gar nicht verständlich wären . Ringsherum um
das Institut erheben sich Thierställe mit eingefriedigten Weide¬
plätzen . Dort tummeln sich die Thiere , Pferde , Rinder , Zie¬
gen , an denen experimentirt wird . Jnsgesammt werden achtzig
größere und kleinere Haüsthiere gehalten ; dazu kommt die
große Schaar der Experimentthiere par excellence , der Meer¬
schweinchen, Mäuse , Kaninchen. Man kann danach leicht er¬

messen, welche ständigen Aufwendungen für das Institut zu
machen sind . Das staatliche hygienische Institut nehmen Beh¬
ring und seine Mitarbeiter wenig in Anspruch. In gerechter
Würdigung der Thatsache , daß es für die Allgemeinheit am
ersprießlichsten ist, wenn Behring seine ganze Kraft ungeschmä¬
lert der experimentellen Forschung widmen kann, ist er von
der Verpflichtung, die Medizinstudirenden in die Hygiene ein¬
zuweihen, entbunden worden ; mit der Unterweisung der Stu -
direnden ist Professor Bonhofs betraut worden . Behrings
Sache ist ausschließlich die Forschung. Bei dieser hat er an
Professor Ruppel, einem physiologischen Chemiker aus Külz
Schule, und an Or . Roemer und Or . Joest eifrige und ver-
ständnißinnige Mitarbeiter .

Die Teilnehmer an dem Marburger Ausfluge versammel¬
ten sich Morgens 8 Uhr im Hotel Pfeiffer zum. Frühstück.
Nach einem Gange durch einen Theil der Stadt , der bei der St .
Elisabethkirche , dem trefflichen Bauwerk der deutschen Früh -
gothik , den Universitätsanstalten , dem malerischen Rathhause
vorbeiführte, nahmen die wissenschaftlichen Vorführungen in
der hygienischen Universitätsanstalt ihren Anfang . In einem
längeren Vortrage mit Demonstrationen führte Behring seine
Gäste mitten in sein Arbeitsgebiet und in seine Arbeitsweise
ein. Als das Ziel seiner zeitigen Forschung stellt er, wie der i
„ Voss. Ztg .

" von einem Theilnehmer geschrieben wird , die Er¬
gründung einer sicheren Methode , Rinder gegen Tuberkulose
zu immunisiren , dar . Einleitend wies er darauf hin , daß
es darauf ankomme , daß die auf dem gleichen Gebiet thätigen
Forscher einander in ihren Laboratorien aufsuchen. Hier sei
der rechte Ort , die Meinungen auszutauschen . Er selbst habe
immer großen Gewinn aus solchen Auseinandersetzungen im
Laboratorium gehabt. Die Schaffung eines Instituts für
experimentelle Therapie, wie sein privates , sei unerläßlich ge¬
wesen , wenn man >in der Tuberkuloseimmunitätsforschung vor¬
wärts kommen wollte . Am Menschen kann man derlei Prü¬
fungen nicht vornehmen; er selbst sei von jeher mit großer
Befangenheit daran gegangen, an Menschen zu probiren . Bei
Thieren ist man überdies viel weniger der Gefahr ausgesetzt,
in der Objektivität der Beurtheilung der. Befunde durch Sen¬

timents beeinträchtigt zu werden . Das Endziel der Arbeiten
ist , die Rinder zu immunisiren, so daß sie die Tuberkuloseüberwinden . Dabei kam es zuerst darauf an , die Gifte zu
prüfen , die von den Tuberkelbazillen gebildet werden. Ruppel
ist es gelungen, ein einschlägiges Präparat , das Tuberkulosin ,
krystallrnrsch und chemisch rein darzustellen . Am brauchbarstenerwies sich das alte Kochsche Tuberkulin. Das Tuberkulin
H hingegen ist nur deswegen wirksam, weil sich darin
lebenskräftige Tuberkelbazillen borsinden . Von Bedeutung für
dre Bildung des Tuberkulosegiftes ist auch die Art des Nähr¬bodens . In der Marburger Anstalt ist geprüft worden, in wie
weit die Bildung des Tuberkulosegiftes von der Bouillon und
den Peptonen abhängig ist. Es zeigten sich starke Differenzen
je nach der Herkunft des Eiweißes. Einzelne der Tuberkulose¬
gifte sind zu Heilzwecken verwendet worden ; aber die Wirkungwar unsicher . Deshalb wurde eine andere Methode bevorzugt :
die Einspritzung von lebenden Tuberkelbazillen und zwar wur¬
den , unter Verwendung der Kochschen Mittheilungen , Tuberkel¬
bazillen vom Rinde für die Jinmunisirungsversuche an Rin¬
dern verwendet. Es konnte bewiesen werden , daß man Rinder
gegen die deletäre Wirkung einer Tuberkuloseinfektion schützen
kann.

Hervorragendes Interesse haben die Maßnahmen , die unter
Behrings Leitung und mit wesentlicher Unterstützung des
Oberpräsidenten v . Zedlitz-Trützschler in einigen Bezirken der
Provinz Hessen-Nassau zur Bekämpfung der Rindertuberkulose
getroffen wurden. An erster Stelle steht darunter die Auf¬
nahme aller Viehbestände und ihre Prüfung auf Tuberkulose.
Aus einem jeden Gehöft wurde nachgesehen, wie viel Rinder
dort vorhanden waren, wie alt und von welcher Rasse sie
waren und wie sie im Stalle stehen. Dabei zeigte sich , daß
für den Grad der Verbreitung der Rindertuberkulose in einem
Bezirke dreierlei in Betracht kommt. Zunächst das Alter der
Thiere . Je mehr in dem Bestände ältere Thiere vorhanden
sind, um so mehr tuberkulöse finden sich. Sodann ist sehr
wesentlich, wie viele Thiere in einer Wirthschaft beisammen
gehalten werden. Je größer die Bestände in einer Wirthschaft
sind, um so stärker ist der Prozentsatz der tuberkulösen Thiere .



Wendung von Zollbefreiung und Zollermäßi -
gung auf die Erzeugnisse der deutschen Zollausschlüsse
(Freihäfen ) und der deutschen Kolonien über . Die Kom¬
mission hat die Bestimmung eingefügt , daß die vom Bun -
Lesrath getroffene Aenderung der Zustimmung des Reichs¬
tages bedürfe .

Ein sozialdemokratischer Antrag wünscht, daß die Zoll¬
befreiungen und Zollermäßigungen bis auf Weiteres auf
die Erzeugnisse der Zollausschlüsse und der Kolonien An¬
wendung finden .

Abg . Molkenbuhr begründet den sozialdemokrati¬
schen Antrag Albrecht , dem Bundesrath dürfe nicht die
Befugniß eingeräumt werden , die Zollausschlüsse zu be¬
handeln , als ob wir mit ihnen in einem Zollkriege lebten .

Die 30. Landesversammlung des Badischen
Frauenvereins ,

abgehalten in Schopfheim am 23 . Oktober 1902 .
II. (Schluß.)

Der Vorsitzende fährt in seinem Berichte, sich zur Thätigkeit
der Zweigvereine wendend, fort : Deren Zahl habe am
Jahresschluß 314 betragen mit 48 101 Mitgliedern . Im
Laufe dieses Jahres seien bereits wieder 12 Vereine ausge¬
nommen worden und die Zahl der Mitglieder betrage jetzt über
60 000 . — Die Thätigkeit der Zweigvereine, die fortgesetzt
eine sehr segensreiche und wirksame sei, habe sich wieder nach
verschiedenen Richtungen geäußert . Für die Ausbildung von
Mädchen zur Führung eines geordneten Haushalts sei nach
zwei Richtungen Erhebliches geleistet worden und zwar durch
Hebung des weiblichen Handarbeitsunter¬
richts und durch erweiterte Einführung des Haushal¬
tungsunterrichts . Der Beaufsichtigung des Hand¬
arbeitsunterrichts in den Volksschulen hätten sich 275 Vereine
gewidmet. Ihre Königliche Hoheit habe wieder durch Spen¬
dung von 631 Schriftchen „ Mit Gott ' " und 1977 Belobungs¬
zeugnisse in 1228 Gemeinden an die tüchtigsten Schülerinnen
des Handarbeitsunterrichts aufmunternd und fördernd einge -
griffen .

Aber auch über das schulpflichtige Alter der Mädchen hinaus
werde dieser Unterricht durch unsere Vereine gepflegt und zwar
je nach den örtlichen und finanziellen Verhältnissen, durch
Frauenarbeitsschulen , die Einrichtung von Ein¬
zelkursen im Handnähen , Kleidermachen .
Bügeln , in zahlreichen Flickkursen und Flickaben¬
den . Auch dem Handspinnen werde erhöhte Aufmerksamkeit
geschenkt durch Veranstaltung von Spinnkurse u und
Spinnfesten , 30 Vereine hätten solche Kurse und 12
Spinnfeste abgehalten . Die Vereinsleitung sei in der Lage,
Beiträge zu diesen Unternehmungen zu gewähren.

Die vom Vorsitzenden an die Versammlung gerichteten Fra¬
gen, ob es an Gelegenheit zum Ankauf des Materials zum
Spinnen und an der zur Verwebung der Gespinnste nicht
fehle , wurden von verschiedenen Anwesenden dahin beantwortet ,
daß der Hanf zum Theil am Orte käuflich , zum Theil auf
Hanfmärkten erstanden werden könne und daß noch immer an
verschiedenen Orten ansässige Weber vorhanden seien .

Uebergehend zum Haushaltungsunterricht , ins¬
besondere im Kochen , besprach Redner die Einführung dieses
Unterrichtsgegenstandes in der Fortbildungsschule . Der Ein¬
führung stellen sich vielfach noch finanzielle Bedenken entgegen.
Für Städte und große Gemeinden komme dies weniger in Be¬
tracht . Bei kleineren Gemeinwesen falle die Finanzfrage mehr
ins Gewicht. Als praktischer Ausweg habe sich der von Ihrer
Königlichen Hoheit in Anregung gebrachte kombinirte Unter¬
richt durch das Zusammentreten mehrerer Gemeinden bewährt .
Dieser bestehe darin , daß durch eine einzige Lehrerin einer An¬
zahl Gemeinden , ohne Aufwendung großer Kosten , dieser Unter¬
richt zugänglich gemacht werde. Die Bezirksämter Engen und
Meßkirch hätten eine entsprechende Einteilung der Gemein¬
den ihres Bezirks in Gruppen getroffen . Zur Erleichterung
der Aufbringung der zur Einrichtung der Schulräume nöthigen
Mittel hatte der Großh . Oberschulrath in dankenswerther
Weise Beiträge zur Verfügung gestellt . — Neben dem Haus¬
haltungsunterricht sollte der Kochunterricht durch Abhaltung
von Kochkursen fleißig weiter gepflegt werden, vom Ge-

Schließlich kommt noch die Rasse in Betracht . Das Verfahren ,
alle tuberkulösen Thiere auszuschalten, ist nicht durchführbar.
Sehr mit Recht verlegt Ostertag den Schwerpunkt hier darauf ,
daß man die Abwehr vor allem gegen die Rinder mit offener
Tuberkulose richte . Nach den Ostertagschen Vorschlägen ist die
ostpreußische Herdbuchgesellschaft vorgegangen und hat Thier¬
arzte auf Reisen in ihrem Bezirke zur planmäßigen Prüfung
der Rinderbestände auf Tuberkulose ausgesandt .

Für die Frage der Tuberkuloseverschleppung ist eine That -
sache wichtig , die im Marburger Institut gemeinsam mit dem
Anatomen Disse ermittelt wurde . Sie bezieht sich darauf , daß
die Magenschleimhaut neugeborener Kälber eine Besonderheit
zeigt : es fehlt ihr die Schleimschicht . Dadurch bietet sie ein¬
dringenden Schädigungen ein viel breiteres Feld . Gerade in
den ersten Lebenstagen sind die Thire einer Infektion viel eher
zugänglich als später . Sicher kommen vom Magen aus Tuber¬
kuloseinfektionen zu Stande , die erst viel später grob in die
Erscheinung treten . Viele der Tuberkulosefälle, die als Ein -
athmungstuberkulose aufgefaßt werden, sind in Wirklichkeit
Fütterungstuberkulose . Tie Anschauung Ribberts , daß die
Tuberkulose am ehesten durch Blutinfektion zu Stande kommt ,
besteht voll zu Recht . Aus dieser Erkenntniß ergibt sich die
Mahnung , bei allen Tuberkulosefällen damit zu rechnen , daß
die Infektion in die Kindheit des Individuums fällt .

Zum Schluffe ging Behring auf die Frage von dem Ver¬
hältnisse der Tuberkelbazillen des Menschen , des Rindes und
des Huhnes zu einander ein . Man müsse hier zweierlei aus¬
einander halten , einmal ob man die verschiedenen Arten des
Tuberkelbazillus botanisch ftudirt , oder ob man sie nach dem
Grade ihrer Virulenz beurtheilt . Diese Unterscheidung der
Standpunkte ist unerläßlich . Was diese Beziehungen angeht,
so ist sicher , daß Rindertuberkelbazillen auf Hühner über¬
tragbar sind . Auf einem Gutshofe bei Marburg fraßen Hüh¬
ner von dem Kadaver eines an Tuberkulose eingegangenen Rin¬
des . Darauf erkrankten die Hühner und gingen ausnahmslos
an Tuberkulose ein. Freilich erfährt der Rindertuberkelbazillus
im Hühnerkörper eine morphologische Aenderung. Wenn die
Beobachtungen über Darmtuberkulose so spärlich sind , io hat
dies seinen Grund nur darin , daß bei dem allgemein ublrchen
Sektionsverfahren der Darm nicht so genau geprüft wrrd,
wie es eigentlich erforderlich wäre . Durchaus unrecht und un¬
angebracht wäre es, wollte man die Landwirthe in der Be¬
kämpfung der Tuberkulose lässig machen . Das wäre em
schwerer Schaden . ^ -

Am Nachmittag veranstaltete Professor Ruppel nn Behrmg-
schen Privatlaboratorium eine Demonstration . Mittags und
Abends folgten die Theilnehmer einer Einladung in Behrmgs
gastliches Haus . _

sammtverein könnten Lehrerinnen empfohlen und, wenn nöthig,
Herde und Kochgeräthe gestellt und finanzielle Beihilfe gewährt
werden. — Mit besonderer Hingabe widmeten sich die Vereine
der Kleinkinderpflege , zahlreich seien die diesem
Zwecke dienenden Anstalten . Wünschenswert sei es, wenn die
Gemeinden die Schwierigkeit der Erstellung von Kinderschul¬
gebäuden nicht den Vereinen allein überließen , wie es gar
häufig geschehe. Mit gleichem Eifer widmeten sich die Ver¬
eine der Krankenpflege ; die Wöchnerinnenpflege und
Haus pflege , eventuell durch Verwendung der Landkranken¬
pflegerinnen , wurde den Zweigvereinen angelegentlich empfoh¬
len . Berührt wurde die Abhaltung von Krankenpflegekursen
zur Ausbildung freiwilliger Pflegerinnen . Es empfehle sich
die Abhaltung von Wiederholungskursen , um das
Gelernte aufzufrischen und zu vertiefen. Eine große Zahl
Zweigvereine seien im Besitz von Krankengeräthen , was
sich als außerordentlich segensreich erwiesen habe. Einige Ver¬
eine der Umgegend unterhielten B a d a n st a l t e n , die sich
großer Frequenz erfreuten . — Die Abhaltung von Vor¬
trägen über die Bekämpfung der Lungentuberkulose ,
über Hygiene , Ernährung , Krankenpflege rc .
dienten zur Belehrung weiterer Volkskreise und seien auch hier
den Vereinen zur Nachahmung empfohlen. — Das Gebiet der
Armenpflege werde allgemein kultivirt . In Schopfheim,
Donaueschingen und Durlach seien Frauen in der städtischen
Armenbehörde vertreten . Die Arbeiterinnenfür¬
sorge finde ihre Pflege in Mädchenheimen, Koch- und
Flickkursen . — In der freiwilligen Kriegsthätigkeit im
allgemeinen seien die Vereine gegenüber anderen Staa¬
ten , insbesondere des Königreichs Bayern , etwas im Rück¬
stände. Es werde denselben dringend empfohlen, auch diesem
Gebiete der barmherzigen Nächstenliebe unausgesetzt ihre Kräfte
zu leihen.

Nachdem Redner noch Fingerzeige gegeben hatte was zur Be¬
lebung der Zweigvereine geschehen könne und zu einer fleißigen
Benützung der über 8000 Bände zählenden Vereins¬
bibliothek aufgemuntert hatte , schloß er seine Ausfüh¬
rungen über das umfassende Gebiet der Vereinsthätigkeit mit
dem Appell an die Zweigvereine, in der soeben geschilderten er¬
freulichen Thätigkeit fortzufahren .

Es erhielt hierauf Herr Stadtpfarrer F a i ß t - Schopfheim
das Wort zu dem angekündigten Vortrage über die Frage :
„Wie nährt sich unser Volk "

. Die Ausführungen des
Redners wurden mit lebhaftem Interesse von der Versamm¬
lung entgegengenommen.

Es trat darauf eine Pause in den Berathungen ein , während
welcher den Versammelten , infolge des freundlichen Entgegen¬
kommens des Frauenvereins Schopfheim, durch junge Damen
Erfrischungen gereicht und viele der Anwesenden Ihrer König¬
lichen Hoheit vorgestellt wurden .

Die Tagung nahm sodann ihren Fortgang in einem Vor¬
trage des Herrn Obermedizinalrath Or . Hauser - Karlsruhe
über die Frage der ^ weiteren Entwickelung der
Landkrankenpflege .

Auch dieser Vortrag brachte eine Fülle von Anregungen und
fand allgemein dankbare Aufnahme.

Bei der sich anschließenden Berathung empfahl Herr Bür¬
germeister Or . Weiß - Eberbach als zweckmäßigen Ersatz für
den den Volkswohlstand schädigenden Alkoholgenuh den Thee.
Die von ihm dahingehenden Versuche seien sehr günstig ge¬
wesen . Er sei bereit , entsprechende Theesorten zu vermitteln . ,

Der Vertreter des Kreisausschuffes Waldshut , Herr Oberamts - '
richter l )r . Köhler , erkannte den Segen des Instituts der
Landkrankenpflege an , der Kreis zahle die Ausbildungskosten
der Pflegerinnen des Bezirks und stelle die erforderlichen
Krankenpflegeutensilien . Er befürwortete die Anschaffung die¬
ser Gerüche auch solchen Frauenvereinen , welche keine Pflege- ^
rinnen hätten , denn erfahrungsgemäß würde die Bevölkerung
dann eher die Nochwendigkeit der Gewinnung einer Pflegerin
einsehen. >

Endlich brachte Herr Bürgermeister Or . Weiß - Eberbach
namens des dortigen Frauenvereins den Antrag ein, es möchte
die nächstjährige Landesversammlung des Badischen Frauen -
verekns in Eberbach stattfinden . ^

Der Vorsitzende nahm dies freundliche Anerbieten
dankend entgegen. Die Entscheidung über die Erfüllung des
Wunsches soll dem Centralcomite unterstellt werden. !

Es wurde hierauf der zum Schluffe der Tagung vorbehaltene
Antrag bezüglich der llnbeanstandeterklärung der Rechnung
des Centrallandesfonds einstimmig angenommen.

Der Großherzogliche Amtsvorstand , Herr Oberamtmann
v . Grimm - Schopfheim, gab hierauf in einer Ansprache an
Ihre Königliche Hoheit den Gefühlen des Dankes, der Liebe
und Verehrung für Höchstderen vorbildliches Wirken auf allen
Gebieten der Barmherzigkeit und Nächstenliebe namens des
Vereins in warmempfundenen Worten Ausdruck .

Der Vorsitzende schloß sich dieser Kundgebung namens der
Versammlung an , dankte den Vertretern der Stadt und dem
Schopfheimer Frauenverein für die herzliche Aufnahme und an
die übrigen Anwesenden für das rege Interesse , mit welchem sie
den Verhandlungen gefolgt sind und erklärte die 30 . Landes¬
versammlung um 4 Uhr für geschlossen.

Ihre Königliche Hoheit ließ sich alsdann die einzelnen Ab¬
ordnungen , Vertreter und Vertreterinnen der auswärtigen Ver¬
eine vorstellen, soweit das nicht schon geschehen war . Höchst-
dieselbe besuchte hierauf bis zum Abend die Ausstellung von
Handarbeiten der Frauenarbeitsschule und der Volksschule , so¬
dann die Kleinkinderschule, die Kochschule und das Kranken¬
haus . Um 8 Uhr erfolgte nach einer Rundfahrt durch die illu-
minirte Stadt die Rückfahrt nach Baden-Baden.

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe, 30 . Oktober.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die .
Großherzogin sind gestern Abend halb 9 Uhr von Coburg I
abgereist und über Eisenach und Frankfurt heute Vor- !
mittag halb 10 Uhr hier eingetroffen . Bei der Ankunft

'

wurden Höchstdieselben von den Erbgroßherzoglichen
Herrschaften, Höchstwelche gestern hier angekommen
waren , am Bahnhof empfangen . Seine Königliche
Hoheit der Großherzog nahm von 11 Uhr an den Vor - :
trag des Finanzministers Or . Buchenberger und von
12 Uhr an denjenigen des Geheimeraths Freiherrn von
Tusch entgegen . Von 3 Uhr Nachmittags an folgten die i
Vorträge des Majors von Woyna und danach des Präsi - ^
denten Or . Nicolai . !

Um 4 Uhr 43 Minuten erfolgte die Abreise Ihrer König¬
lichen Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin
nach Baden gleichzeitig mit den Erbgroßherzoglichen Herr¬
schaften, Höchstwelche Sich nach Badenweiler begaben . >

** Die landesherrliche Verordnung vom 14 . März 1879 über
die Ausbildung des Forstpersonals enthält die Vorschrift, daß

diejenigen Forstkandidatcu , welche als Forstbeamte int Dienste
des badischen Staates oder als Korstpolizeibeamie im Dienste
einer Gemeinde oder Körperschaft angestellt werden sollen , nur
dann zur Hauptprüfung im Forstfache zugelasien werden, wenn
sie außer dem Nachweise über den Besitz der erforderlichen Vor-
und Berufsbildung ein bezirksärztliches Zeugniß darüber bei-
bringen , daß sie eine den Beschwerden des Forstdienstes voll¬
kommen gewachsene kräftige Körperkonstitution, sowie ein schar¬
fes Gesicht und gutes Gehör besitzen.

Durch landesherrliche Verordnung vorn 9 . Oktober d. I .
( Ges .- und V .-O .-Bl . Nr . XXXII ) ist nun jene Bestimmung
dahin erweitert worden, daß ein den erwähnte » Anforderungen
enrsprechendes bezirksärztliches Zeugniß schon vor Beginn der
Studien für die spezielle theoretische Vorbildung der Großh.
Domänendirektion vorzulcgen ist .

Ein gleiches Zeugniß , dem eine neuerliche Untersuchung vor¬
auszugehen hat , ist der Anmeldung zur forstlichen Haupt¬
prüfung beizufügen.

Die betreffende Bestimmung findet erstmals auf diejenigen
Abiturienten Anwendung, welche im Wintersemester 1902/03
ihr Studium behufs Erlangung der speziellen theoretischen
forstlichen Vorbildung beginnen.

* Der Verein badischer Eisenb ahn beamte n
beabsichtigte in Gemeinschaft mit den übrigen Fachverrinen dem
scheidenden Generaldirektor , Sr . Exzellenz Herrn Geh .
Rath Eisenlohr , aus Dankbarkeit und Verehrung im
großen Festhallesaal ein Abschiedsbankett zu veranstalten . Auf
eine bezügliche Anfrage erging nachstehendes. Handschreiben:

„ An den Hauptvorstand des Vereins badischer Eisenbahn¬
beamten . Die Absicht des Vereins badischer Eisenbahnbeamten,
in Gemeinschaft mit den übrigen Fachvereinen der Eisenbahn-
Verwaltung aus Anlaß meines Uebertritts in : den Mihestand
ein Festbankett zu veranstalten , ist mir ein herzerfreuendes
Zeichen , daß ich während meiner langjährigen Thätigkeit als
Generaldirektor nicht nur im amtlichen Verkehr, sondern auch
persönlich den Beamten und Bediensteten unserer großen Ver¬
waltung näher getreten bin und sehr gerne würde ich: darum
am Schluffe meines dienstlichen Wirkens mit den Angehörigen
der Verwaltung zu einer Abschiedsfeier mich vereinigen. Nach
reiflicher Prüfung glaube ich aber doch darauf verzichten , zu
sollen , unter Anderem auch darum , weil ich in meinem Stre¬
ben , die Interessen der mir anvertrauten Verwaltung und
ihrer Angehörigen nach Kräften zu fördern , doch nur . meine
Pflicht gethan habe und dafür keine besondere Anerkennung be¬
anspruchen kann. Ich danke daher dem Hauptvorstandr des
Vereins badischer Eisenbahnbeamtcn und den Vorständen , der
übrigen Vereine, welche mir in so liebenswürdiger Weise ihre
Zuneigung zu erkennen gegeben haben, von ganzem Herzen,
bitte aber , von der Veranstaltung einer äußeren Feier Umgang
zu nehmen und versichert zu sein , daß ich überzeugt von Ihrer
freundlichen Gesinnung Ihnen zeitlebens ein dankbares: Ge¬
denken bewahren werde. In voller Hochachtung Eisenl o h r .
Geh . Rath .

" Karlsruhe , den 26 . Oktober 1902 .
— ( Das zweite Abonnementsko n z e r t d?e s

Großherzoglichen Hoforchesters ) fand gestern
Abend im großen Festhallesaal vor zahlreicher Hörerschaft, statt,
und brachte an Orchesterwerken als Einleitung Haydns liebliche
L- inoll -Sinfonie , welche auch in heutiger Zeit noch nicht das
geringste von ihrem ursprünglichen Reiz eingebüßt hat , und
wegen ihrer frischen Natürlichkeit und sonnenhellen Klarheit
zu den feinsten Stücken der klassischen Literatur gerechnet wer¬
den darf . Der zweite Orchestervortrag bestand in der Wieder¬
gabe der symphonischen Dichtung „ Tabor " von Fr . Smrrana ,
aus dessen Cyklus „ Mein Vaterland "

. Als Hauptthema liegt
dem Werke das Lied der Hussitenkämpfer „ Wer ihr seid die Gvt-
teskämpfer" zu Grunde , welches

' an sich allein nicht eben reich¬
haltig , doch mit Temperament , Kraft und phantasiereicher Er¬
findung in der Instrumentation vom Komponisten aufs Wirk¬
samste ausgenützt wurde ; bei dem interessanten Werk spricht der
hochpathetischer Zug zuversichtlichen Glaubenseifers wesentlich
und auch bedeutsam vor . Die abgerundete und außerordentlich
schwungvolle Ausführung seitens unseres Hoforchesters gewann
dem Werk einen sehr günstigen Erfolg . In der Schlußnummer,
der 8 -ckur -Sinfonie von Beethoven, konnte Meister Mottl
mit seinen Getreuen ein glänzendes Resultat der Tüchtigkeit
ablegen, so daß diese Leistung ohne Zweifel als Glanzpunkt
des Abends bezeichnet werden kann. Als Sängerin des Abends
war die Altistin Frau Ernestine Schumann - Hein !
gewonnen worden, welche sich gleich bei ihrem Erscheinen vom
Publikum aufs Herzlichste bewillkommnet sah . Die treffliche
Künstlerin bot mit ihren Leistungen, der Arie des „.Adriano aus
Rienzi " von Wagner , sowie der Lieder „ Die drei Zigeuner"
von Liszt ( für letzteres wäre uns eine andere Wahl schon lieber
gewesen ) und „ die Allmacht" von Schubert ( instrumentirt von
Liszt ) , einen künstlerischen Hochgenuß kn deK Wortes kräftig¬
ster Bedeutung . Ihr pastoses, in allen Registern gleich treff¬
lich gebildetes, wundervolles Organ erklang in voller elemen¬
tarer Entfaltung ; bewunderswerth erschien dabei der verständ-
nißinnige , beredte und warmblütige Vortrag , den die Künst¬
lerin außerdem mit reizvollen merr » voce -Wirkungen und fein
abgewogenen Tonnüancen zu Würzen verstand. Der Beifall
war ein nicht enden wollender. — Am Schluß sei noch der vir¬
tuosen Durchführung des Violinsolos durch Herrn Konzert¬
meister Decke bei dem Lisztschen Liede Erwähnung gethan.

* ( Weihnachts - Oratorium von Bach . ) Die
seit dem vorigen Jahre begonnenen Bach -Aufführungen in der
Christuskirche werden auch in kommender Saison fort¬
gesetzt. Zunächst soll das große „Weihnachts - Ora¬
torium " an zwei Abenden zur Aufführung gelangen, ivel-
ches aus sechs Theilen besteht . Am 2 7 . Dezember sollen
die ersten drei , am 2 9 . Dezember die letzten drei Theile
aufgeführt werden. Das Werk wird vollständig ohne jede Hin¬
weglassung und getreu nach dem Originale aufgeführt . Die
Trompeten - und Hörnerparthien werden ohne Veränderungen
oder Vereinfachungen wiedergegeben und die von Bach vorge¬
schriebenen Oboi d 'amore ( Instrumente , welche heute nicht
mehr in Gebrauch sind) werden, nachdem die Direktton des
Brüsseler Konservatoriums dieselben in freundlichster Weise
zur Verfügung gestellt hat , bei dieser Gelegenheit verwendet
werden. Bei der großen Popularität , welche gerade dieses
Werk Bachs genießt, ist auf ein besonderes Interesse des kurni-
liebenden Publikums zu hoffen.

L (Der jungliberale Verein ) , der sich unlängst
hier konstituirt hat , hielt gestern im Saal 3 der Brauerei
Schrempp seine erste öffentliche Versammlung ab, in
der Herr Rechtsanwalt Klinkow ström einen längeren
Vortrag über „ den vierten Stand " hielt , wobei er die sozialen
Momente in der modernen Gesetzgebung hervorhob. Der Vor¬
trag wurde von der zahlreichen Versammlung sehr beifällig
ausgenommen . Es folgte eine anregende Diskussion, in die
auch Herr Professor Or . Goldschmit eingriff . Den Schluß
bildeten musikalische Vorträge . Zu Beginn der Versammlung
hatte der Vorsitzende , Herr Kölsch , mitgetheilt , daß alle Mo¬
nate eine Versammlung nach dem Muster der heutigen statt¬
finden solle , und daß für jeden Mittwoch ein geselliger Bier-



abend vorgesehen sei . Es sind bereits gegen 300 Personen
dem Verein beigetreten .

^ (Der Karlsruher Wirtheve rein ) hielt gestern
im Nebensaale des „ goldenen Adlers " eine allgemeine Wirrhe-
versammlung ab , in welcher der Direktor der Sterbekasse, Herr
Reinemer , einen Vortrag hielt über die Bestrebungen des
Bundes deutscher Gastwirthe . Derselbe umfaßt mit seinen
circa 400 Gastwirthevereinigungen 30 000 Mitglieder und be¬
zweckt in erster Linie die Hebung des Gewerbes und die Wah¬
rung berechtigter Interessen . Redner erörtert die einzelnen
Fragen , die seit einer Reihe von Jahren den Bund deutscher
Gastwirthe beschäftigen , wie den Flaschenbierhändler, die Kon¬
zessionen , die Bedürfnißfrage , die Gläser - und Faßaiche, die
Ruhezeit des Personals , die Haftpflichtversicherung, sowie die
Sterbekasse des Bundes deutscher Gastwirthe . Die letztere be¬
sitzt ein Versicherungskapital von circa 8 Millionen Mark mit
einem Reservefond von circa SOO 000 M . Dieselbe hat in den
9 V 2 Jahren ihres Bestehens durch Auszahlungen von 1 662 000
Mark an die Hinterbliebenen verstorbener Mitglieder eine
segensreiche Wirksamkeit entfaltet . Des Weiteren erörtert Red¬
ner die Nothwendigkeit des Beitritts zur Haftpflicht für das
Gastwirthsgewerbe ; die Gefahren der Haftpflicht, welchen der
Gastwirth unterliege , seien, besonders seit Einführung des
Bürgerlichen Gesetzbuches so große, daß es nothwendig er¬
scheine, durch Versicherung gegen dieselben sich zu schützen. Die
Haftpflichtkassen deutscher Gastwirthe übernehme bei den ge¬
ringsten Kosten die volle Regulirung des Schadens und führe
auch etwa nothwendige Prozesse auf ihre Kosten . Zum Schluß
des Vortrages behandelte Redner die Frage des Kohlensäure¬
bezugs, der durch den Kohlenfäurering außerordentlich er-,
schwert sei . An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Debatte
über die einzelnen Fragen .

* ( Der unter dem Protektorat Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl
von Baden stehende Instrumental verein ) hat
auch in diesem Jahre wieder die mit Recht beliebt gewordenen
Populären Kirchenkonzerte zu billigen Preisen in sein Winter¬
programm ausgenommen. Es ist dies eine erfreuliche Erschei¬
nung und ein schöner Zug , wie der Verein bestrebt ist , seine
Aufgabe, die Förderung gediegener Instrumentalmusik , nach
allen Richtungen hin gerecht zu werden. — Ein Orchester aus
Dilettanten , das über ein Streichquintett von über 30 Köpfen
zählt und außerdem noch über alle Blaßinstrumente verfügt,
ist in Deutschland nirgends zu finden , und ist ein schöner Be¬
weis für die Einmüthigkeit im Interesse der Sache unter der
zielbewußten Führung ihres Meisters , Herrn Hoforchester¬
direktor E . Spies . Das reichhaltige Programm ist von sel¬
tener Mannigfaltigkeit und ist dem populären Charakter des
Konzertes entsprechend , in denkbar weitgehendstem Maße jedem
Geschmack Rechnung getragen . Erstmals in Karlsruhe ver¬
spricht das Programm das große Konzert für Orgel ,
Streichorchester und drei Hörner von Jos . Rhein¬
berger , op . 137 , mit dem vortrefflichen Orgelvirtuosen Herr
Gg . Ad . Nack aus Stuttgart . Ferner sind zwei Sätze aus der
O -moll - Suite für Streichorchester von Max Brauer , sowie eine
Jübiläums - Cantate für Chor und Orchester von demselben Kom¬
ponisten von besonderem Interesse . In die solistischen Aufgaben
des Konzertes theilen sich die Konzertsängerin Fräulein Eli¬
sabeth Knittel ( Sopran ) , Herr Musikdirektor Gg . A . Nack
( Orgel ) und das Vereinsmitglied Herr P . von Nida ( Cello ) . —
Da die Preise ( für das Schiff der Kirche 1 M . und für die Em¬
poren nur SO Pf . ) äußerst niedrige sind , dürfte der
Zweck des höchstlöblichen Unternehmens nach allen Richtungen
hin erreicht werden und wollen wir nicht unterlassen noch darauf
aufmerksam zu machen , daß das Konzert Sonntag , den 2 . No¬
vember , präcis 4 Uhr Nachmittags , in der Evangelischen Stadt¬
kirche ( Eingang nur vom Marktplatz ) stattfindet .

*
( Ausstellung orientalischer Handsticke¬

reien . ) Bis zum Samstag dieser Woche ( 11 bis S Uhr)
findet im Kunst Verein , Waldstraße 3 , eine Ausstellung
mit Verkauf echt orientalischer Handstickereien
und Teppiche statt , zum Besten armenischer Wit¬
wen undWaisen . Die äußerst haltbaren Teppiche sind
nach orientalischen Mustern vom kleinen Vorleger an ( 20 M . )
bis zum größten Saalteppich gefertigt . Die Stickereien auf
Waschstoffen , Seide , Atlas oder Gace sind in allen Farben mit
Gold- , Silber - und Seidenfaden ausgeführt und zeichnen sich
aus durch künstlerischen Geschmack, sorgfältigste Arbeit und nie¬
drige Preise . Es gibt Deckchen von 60 Pf . an bis zur großen
prunkvollen Tischdecke von über 100 M, Speziell für Herren
sind auch Massacresberichte von vr . Lepsius, prächtige Skizzen¬
bücher über die deutsche Liebesarbeit im Orient und illustrirte
Postkarten vorhanden.

*
(Kaninchen - Ausstellung . ) Samstag , den 1 .

November, 10 Uhr Vormittags , findet die Eröffnung der vom
Kaninchenzuchtverein Karlsruhe in der Städ¬
tischen Ausstellungshalle veranstaltete Kaninchen-
Ausstellung statt .

HP ( Warnung . ) Der Polizeipräsident von Berlin macht
bekannt, daß er gegen die Eingeschriebene Hilfs¬
kasse Berolina , Deutsche Volkskranlen -
kasse . E . H . Nr . 140 , deren Bureau sich in Berlin C , Kleine
Präsidentenstraße Nr . 2 , befindet, der dem Berliner Bezirks¬
ausschüsse Klage auf Schließung erhoben hat , weil der Vor¬
stand vielfach gesetz - und satzungswidrige Verwendungen aus
dem Vermögen der Kasse gemacht hat , sodann aber , weil in sehr
vielen Fällen Mitglieder aus Gründen , welche das Hilfskassen¬
gesetz nicht zuläßt , ausgeschlossen worden sind . Vor dem Bci-
ftitte zu der Eingeschriebenen Hilfskasse Berolina mutz dringend
gewarnt werden.

^ ( AusdemPolizeibericht . ) Am 26 . d . M . wurde
einem Schlosser aus dem Stadttheil Mühlburg sein Fahrradim Werthe von 200 M . gestohlen , welches er von Nachmit¬
tags 4 bis Nachts 11 Uhr vor einer Wirtschaft auf der Kaiser¬
straße stehen hatte . — Aus einer Mansarde in der Ostend¬
straße ist am 28 . d . M . mittelst Nachschlüssel eine silberne
Damencylinderuhr mit einer kurzen Nickelkette' und eine gol¬
dene Brosche im Gesammtwerth von 37 M . , und an demselben
Tage aus einer Mansarde in der Eisenbahnstraße mittelst
Einsteigens von einem Neubau aus , eine silberne Remontoir -
uhr nebst einer goldenen Halskette in einem solchen von 35 M.
gestohlen worden . — Verhaftet wurde : ein stellenloser 28
Jahre alter lediger Krankenwärter aus Lehrensteinsfeld, weil
er am 17 . d. M . seinem früheren Dienstherrn 4 Stühle , 1 Re-
gulateur und ein Spiegel im Gesammtwerthe von etwa 60 M.
gestohlen und diese Gegenstände durch Dienstmänner ver¬
kaufen und theils versetzen hat lassen .

v . Mannheim , 29 . Okt . Wie die „Neue Bad . Landeszeitung "
meldet, genehmigte die heutige Versammlung der Haupt¬
gläubiger des Stahlwerkes Mannheim eine Verlänge¬
rung des Moratoriums um drei Monate und stimmte prin¬
zipiell einem Sanirungsplan zu auf der Basis einer
Abfindung der Buchforderungen durch Obligationen und neue
Prioritätsaktien . Tie Betriebsmittel sollen durch Uebernahme
don Obligationen durch Interessenten bechafft werden. Diese
Obligationen sind von betheiligter Seite zur Verfügung ge¬stellt.

V Heidelberg, 28 . Okt. In der Peterskirche sind nun¬
mehr die Bilder von HansThoma „ Christus und
Petrus " und „ Christus und Maria " aufgehängt .
Auf lg , November ist eine Enthüllungsfeierlichkeit geplant . —

In der Plöckstraße soll an dem Haus des Verblichenen eine
Kußmaul - Gedenktafel angebracht werden. — Am gestrigen
Nachmittag fand dahier ein Automobilrennen , woran
sich IS Wagen betheiligten, statt , dessen Ziel der Königsstuhl
war . Ein Opelwagen erreichte zuerst das hochgelegene Ziel .

* Kleine Nachrichten ans Baden. Eine dunkle Affaire bleibt
der Tod des Taglöhners Franz Sickinger von Mannheim , der
in der Nacht vom 27 . zum 28 . August d . I . im Neckar er¬
trank . Die Frage , ob er von der Friedrichsbrücke freiwillig
hinabsprang oder herabgestürzt wurde, ist auch durch die gestern
vor der Strafkammer II des hiesigen Landgerichts stattgehabten
Verhandlung gegen den 38 Jahre alten Taglöhner Gottfried
Wollenschläger , welcher der fahrlässigen Tödtung angeklagt
war , nicht geklärt worden. Das Gericht sprach den Angeklagten
frei . — Gestern Nacht gegen 3 Uhr brach in dem Hause des
Landwirths Josef Falk in Ottersweier Feuer aus , wodurch
das ziemlich umfangreiche Gebäude eingeäschert wurde . Das
Anwesen ist nicht versichert . : Der Schaden beläuft sich auf etwa
6000 M.

* * Landwirthschaftliche Versammlungen und Besprechungen.
Landwirthschaftlichr Bezirksvercine. Den 2 . November zu

Bergalingen , Sandweier , Rappenau und Krautheim ; den 9.
November zu Kirchheim ; den 16 . November zu Meckesheim .

Ausstäud e .
(Telegramme .)

* Paris , 30 . Okt . 1400 Musiker , welche den Orchestern
der Varietes , Tingel -Tangel und der Cafekonzerte angehören,
haben gestern unter dem Ehrenvorsitz des Komponisten CHar¬
pentier beschlossen, in den Ausstand zu treten , falls
ihnen die von ihnen geforderte Erhöhung ihrer Bezüge nicht be¬
willigt werde. Die in Frage kommenden Direktoren haben be¬
schlossen, die von der Musikergenossenschaft aufgestellten Forde¬
rungen abzulehnen und sich nur mit den Mitgliedern ihrer
Orchester in Verhandlungen einzulassen. Man glaubt , daß in¬
folgedessen heute der Musikerstreik in Paris beginnen
wird.

* Arras , 29 . Okt . IS Vertreter der Grubengesell¬
schaften ini Pas de Calais richteten ein Schreiben an
den Präfekten , in dem sie im Prinzip der Zusammenkunft mit
den Delegirten der Arbeiter für Freitag zustimmen. Was die
Frage des Schiedsgerichts betreffe, so halten sie es für
verfrüht , dieselbe aufzuwerfen.

* Brüssel, 30 . Okt . Abgeordnete der belgischen Gruben¬
arbeiter legten in einer Unterredung mit dem 'Minister der
öffentlichen Arbeiten diesem die Forderungen der Arbeiter dar
und ersuchten den Minister , daß er unter der Form eines
Schiedsspruches den Kohlengrubenbesitzern Vorschlägen solle ,
zu interveniren . Der Mini st er lehnte es entschieden ab,als Schiedsrichter aufzutreten und erklärte , er sei bereit , mit
Hilfe der Gouverneure der Provinzen und der Grubeninge¬nieure, welche Mittel zur Herstellung eines Einvernehmens
suchen sollten , als Vermittler zu dienen.

* Kapstadt, 30 . Okt . Der Aus st and der schwarzen
Hafenarbeiter ist beendet . Die Arbeitgeber gaben in
der Lohnfrage nach .

AerreSe Nachrichten nnd Helegramme.
* Berlin, 30 . Okt. Im Opernhause fand gestern

IdeLtre pure statt . Der Aufführung von „Carine n"
wohnten Ihre Majestäten derKaiser , dieKaiserin ,der Kronprinz von Däne m a r k und das Gefolge
bei.

* Berlin , 30 . Okt . Seine Königliche Hoheit der
Kronprinz von Dänemark reiste heute Früh mit
den Herren des Ehrendienstes nach Kassel ab . Seine Ma¬
jestät derKaiser begleitete ihn bis zum Wagen .

* Kassel, 30. Okt. Seine Königliche Hoheit der Kron¬
prinz von Dänemark trifft heute Nachmittag nach
4 Uhr zur Besichtigung seines Husaren -Regiments hier
ein . Der kommandirende General v . Wittich wird den
Kronprinzen am Bahnhof empfangen und in das Hotel
König von Preußen geleiten. Gleich darauf wird der
Kronprinz sein Regiment besichtigen , dann die neue Ka¬
serne besuchen und später an einem Mahle im Kasino
des Husaren-Regiments theilnehmen . Abends wird auf
Allerhöchsten Befehl im Hoftheater die Oper „Wildschütz "
gegeben , zu der der Kronprinz mit seinem Gefolge er¬
scheinen wird . Nach der Galaoper nimmt der Kronprinz
das Abendessen beim kommandirenden General ein . Um
Mitternacht tritt er die Rückreise an .

* Stuttgart , 30 . Okt . Am heutigen zehnjährigen Todes¬
tage weiland Ihrer Majestät der KöniginO l g a fand in der Gruft des alten Schlosses in Gegenwart des
Königspaares eine kirchliche Gedenkfeier statt.* Paris , 30 . Okt . In der gestern stattgehabten Sitzung des
Gemeinde raths interpellirte der Nationalist Caron
den Polizeipräfekten Lepine über dessen Beziehungen zur
Familie Humbert . Lepine erklärte auf Ehrenwort , daß
erseinePflichtals Beamter in der Affaire Humbert n i e -
mals verletzt habe . Der Gemeinderath nahm sodann eine
von einem Nationalisten eingebrachte Resolution an , in
welcher erklärt wird, daß die Polizei , welche gegenwärtig ein
rein politischer Dienstzweig geworden sei , unter die Leitung des
Gemeinderaths gestellt werden möge .

* London , 30. Okt . In einer in Ayr ( Schottland ) gehal¬tenen Rede sprach Campbell - Bannerman seine Be¬
friedigung darüber aus , daß die Regelung der Dinge in Süd¬
afrika den Wünschen der Liberalen so völlig
entspreche . Er erblicke in derselben, welche die Ober¬
hoheit Englands zu sichern scheine, das Werk Kit -
cheners . Redner begrüßte mit großer Genugthuung die
ReiseChamberlaius , welchem hervorragende Ge¬
legenheit gegeben sei, zu zeigen , daß die englische Nation wirk¬
lich dazu geschaffen sei, die Völker zu regieren .

* London , 30. Okt. Die „Times " meldet aus Simla : Der
Maharadschah von Jodhpur hat sich selber an der
Spitze von 600 Kameelreitern zum Dien st e im Somali¬land der Regierung zur Verfügung gestellt . Der Maharad¬
schah von Nikaner hat ebenfalls seine sämmtlichen Kameel-reiter und der Nawwal von Bahavalpur eine SchwadronKameelreiter angeboten.

* London, 30 . Okt. Die „Times " meldet aus Rio de
Janeiro : Nach Berichten aus Acre fanden zwischen bra¬
silianischen Eingewanderten und boliviani -

i schen Truppen Gefechte statt . Der Grund einer
> gewissen Spannung Brasiliens gegen die Abtretung

einer Konzession in Acre seitens Boliviens an ein amerika¬
nisches Syndikat ist in der Befürchtung zu suchen, daß
Acre den Schlüssel für eine Kontrole Amerikas über den
Gummihandel und später für die Herrschaft Amerikas
am Amazonenstrom bilden könnte .

* Konstantinopel, 30 . Okt. Von der Pforte wird er¬
klärt , derenglisch - türkischeKonflikt wegen der
Grenzregulirung des Hinterlandes von Jemen und
Aden wird in allernächster Zeit gänzlich geord¬
net sein .

* Washington, 30 . Okt. Der chinesische Gesandte
Wutingfang bemüht sich, die Mächte zu überreden ,
ihre Zustimmung dazu zu geben , daß die Frage , ob die
chinesische Kriegsentschädigung auf der Grund¬
lage der Gold- oder Silberwährung zu zahlen ist , dem
Haager Schiedsgericht vorgelegt werden soll .

* New- Aork, 80 . Oft . Ein Telegramm aus Port of
Spain berichtet , der Kommandant des französischen Kreu¬
zers „ d 'E strees " habe den Vertreter des Präsidenten Castro ,
welcher sich wegen der gesetzwidrigen Verhaftungdes Direktors der französischen Telegraphengesellschaft und des
französischen Konsularagenten entschuldigen sollte , genöthigt,
sich an Bord des Kreuzers zu begeben und seine Entschul¬
digung in Gegenwart von Zeugen auszusprechen.

* New Dork, 30 . Okt . Ein Telegramm aus Willemstadmeldet : Die Aufständischen haben Sonntag und Montag Caru -
pano angegriffen und sich nach schweren Kämpfen mit
Verlusten an Todten und Verwundeten zurückgezogen . Eines
ihrer Geschütze wurde erbeutet. — Ein weiteres Telegrammaus Willemstad meldet: Castro hat mit SOOO Mann Vic¬
toria besetzt.

Verschiedenes.
st Bonn» 30 . Okt . ( Telegr. ) Im Senatssaal der Univer¬

sität fand gestern um halb 2 Uhr die feierliche Immatriku¬
lation des Prinzen Eitel Friedrich in Gegen¬
wart des Kronprinzen statt . Der Kurator , v . Rottenburg , die
Mitglieder des Senats , sowie die Lehrer des Prinzen waren im
Senatssaale versammelt, als die beiden Prinzen und ihr Ge¬
folge, geleitet von dem Rektor , dem Prorektor , dem Dekan der
juristischen Fakultät und dem Universitätsrichter, erschienen.
Der Rektor, Geh . Rath Zitelmann , Achtete eine Ansprache cm
den Prinzen , nahm ihm den Handschlag auf treue Befolgung der
akademischen Gesetze ab , ließ ihn sich in das Album der Univer¬
sität eintragen und überreichte ihm dann die Matrikel . Der
Dekan der juristischen Fakultät , Geh . Rath Bergbohm, über¬
gab hierauf dem Prinzen das Testirbuch und der Universitäts¬
richter die Erkennungskarte.

st Patts , 30 . Okt . (Telegr. ) Wie mehrere Blätter mit¬
theilen , beabsichtigt der Unterstaatssekretär für Post- und Tele¬
graphenwesen, Berard , die Brieftaubenzüchter mit
einer besonderen Steuer zu belegen .

st London, 30 . Okt . Der Gouverneur von Saint Vin¬
cent telegraphirt Mer die Lage auf der Insel : Alle Kulturen
erlitten weitgehende Schädigungen. Der Ernst der Lage nahm
sehr zu.

st Chttstiania , 30. Oft . Wie das „ Morgenbladet" mittheikt ,
ist im hiesigen Steuererhebungsbureau das ganze
Personal wegen Unzuverlässigkeit in Geldsachen verab¬
schiedet worden. Eine gerichtliche Untersuchung scheint nicht
eingeleitet zu werden.

Kroßherzogliches Koftßeater.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag , 31 . Okt . Abth . 8 . IS . Ab .-Vorst . ( Mittelpreise . )
Zum ersten Male : „Die Lokalbahn ", Komödie in 3 Akten von
Ludwig Thoma. — Zum ersten Male : „Stichwahl" , Burleske
in einem Akt von Max Dreher. Anfang 7 Uhr, Ende nach9 Uhr.

Samstag , 1 . Nov . Abth . 0 . 16 . Ab .-Vorst. (Kleine
Preise . ) „Die Frau vom Meer" , Schauspiel in S Akten von
Henrik Ibsen . Anfang 7 Uhr . Ende halb 10 Uhr.

Wetter am Mittwoch , den 29. Oktober 1902 .
Hamburg , Swinemünde und München heiter, Neufahrwasserund Chemnitz vorwiegend heiter, Münster, Breslau und Metz

meist bewölkt .
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 30 . Oftober 1902, Vormittags 7 Uhr.
Triest wolkenlos 13°

, Florenz wolkig 13", Rom wolkig 13°,

Wetterbericht des CentralbureanS für Meteorologie « . Hydrogr .
vom 30. Oftober 1902.

Eine ziemlich tiefe Depression liegt heute Wer dem nördlichenSkandinavien und verursacht in ganz Nordeuropa trübes , mil¬
des und regnerisches Wetter. Der ganze Wrige Erdtheil wird
dagegen von einem barometrischen Maximum bedeckt, der Kerne
über dem Atlantischen Ozean und Wer Rußland aufweist ; in
seinem Bereich ist das Wetter fast überall neblig und kalt.
Kühles , theils heiteres, theils nebliges Wetter ist zu er¬
warten .

Witterungsbeo - achtungen der Meteorolog. Statt »« Karlsruhe .

^ _ «bsol. Fruchtig»
« tudOktober in 0. KeuLU Kit in Hi» « «I

29. Nachts 9-« ll . 752 .8 7 .8 68 86 NE bedeckt
30 Mrgs . 7 -- U. 752 9 3 .2 5 .6 97 „ „30. Mtttgs 22° U . 7520 9 .0 7 .0 81 SW heiter') Nebel.- - rrvll . ! i i

Höchste Temperatur am 29 . Oktober : 9.4 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 1 .6

Niederschlagsmenge des 29 . Oktober : 0 .0 wm.
Wafferstaud de- RheiuS . Maxa « , 30 Oktober : S SO m,

gefallen 6 am.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
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Untere Rheingegend :

Ettlingen . .

Obergrombach .
Stettfeld . .
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' Wein überhaupt . Weißwein/ von dem ' /. noch vei käuflich ist/ wog 52—54 Grad und kostet 22 M . ver Hekto¬
liter - Rothwein, von dem noch verkäuflich ist, wog 65— 68 Grad und kostet 26 M . per Hektoliter. ' Wein üinr
Haupt . ' Schillerwein.
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22 ! 70 I Kein Verkauf

IiiktruiiiMtril -Verein Xarlsrnde .
Unter äem Protektorat 8einer Lrossk . Nobeil äes Prinzen Karl von kaäen .

- * -

Zonntag tlsn 2 . kilovsmbel' 1902 , ßlaokmittags präeis 4 Ukr ,
in lisr evsngeüsoken 81sätkincke in Ksrisruks

(klinAUNA nur vorn Ns .rktpla .tz )

kopnIAres Kir ( !irn - l !«iitei 1 .
Nitvirkenäs :

krüuleiu ülieadetk Knittel , LooeertsllnKsrin (Loprsn ) . Herren : Nusik -
äirektor Keorg Lä dlaok aus Stuttgart (Orxsl ) . VerslnswitAlieä
p. v . kttäs (Gelle) . Lin gemisvkter vkor (50 Sänger unä SänAsrinnen ) ,
unter D.eitunZ ' äes Herrn Lokkireksnmusikäirsktors ttax Brauer .

Das Vereins-Orokester (52 ^ usükenäs ) .
Nusiksliseke keitunA : Herr Uokoreksstsräi rektor 8rn « t Spie » .

Dintrittsksrtsn : kür rsserv . ^ Itarplützs L 2 N ., iin Lekikk äer
Lirekv L 1 dl. , sLmintl . Lwxoren L 50 Dk sinä zu Kaken

in äen dlusikalienkanälunxen äer Herren k', llserl , Laiserstr . 159,
Hug » lluntrc , Laiserstrasse 114 , pritr Wüllen , Laisvrstrasse 221 ,
Usne Selimi «» , Larl -Drieäriodstr . 22, kei Herrn Ws » »lsgnisnn ,
Lkvinstrasse 27 , dlüklkurK , kei Lirekenäisnsr Sekeeeiren in äer

8taätkireke , sorvis vor Lexinn äes 6onesrtes an äer Lireke .

Dro§ramm mit lext äer (ZesLnAv 10 Lrökknunx äer
Lirokv ' /,4 vkr .

dV155
Unsere verekrl . dlitAlieäer nekst I 'amilisn -^ nAvköriAen

laäen vir kierwit kökl. ein , mit äem Bemerken , äass äer kreis Ein¬
tritt nur ASKSN VorzeiAen äer neuen dlitAlisäskartsn gestattet ist .

See Voeetsnel .

WM-lllKMMr ( srl 6äule» MtMt )
Huteubergftraße 40.

Prüfung von Kostenvoranfchlä ,
Ausarbeitung von Projekten u. Bla
Ueberwachung vonMontagen u. Ab
Revisionenauf Grund der Vorschrif
Gutachten u. Rentabilitätsberech»
LandwirtschaftlicheMaschine«,
Automobile,
Hebezeuge,
Werkzeugmaschine «,
Dampfmaschine« u . Dampfkessel ,

>en über elektrische Anlage«,
nkokostenanschläge elektr. Anlage» ,
nahmeprüfungneuinstall. Anlagen,
ten der Feuerversich . -Gesellschaften ,
«ngen, Anfert. von Schlußpläne».

Kraftmotore« für Gas - , Petro¬
leum - , Benzin- und Spiritus¬
betrieb, Aufzüge u. Krahnen,

Eisenkonstruktione « und Trans¬
missionen.

c- revknisokes /kuskunttskureau kür alle xevrerkl . Praxen . ^

K

W1718Ireunöttche Kinkaöung
MM Besuch der reichhaltigen Ausstellung und Verkauf

Orientalischer Kandstickereien^ sowie

hanögeknüpfiev Smyrna -Heppiche
angefertigt von armenischen Witwen, welche ihrer Ernährer beraubt ,
durch diese kunstvollen Arbeiten ihr und ihrer Kinder Leben fristen.

Die Ausstellung umfaßt eine reichhaltige Kollektion handgestickter Arbeiten
auf Atlas , Seide und Waschstoffen in reicher Gold- und Silbersttckerei , wie
Siffe» , Decke« , Wauddekorationen, Schürze «, Jäckchen, ShowlS .
Tasche«1üch. r, Gürtel, Cape- «. s. w., sowie Teppiche aus der M »ffio«S-
i»d«ftrie von Sn. LepsiuS i« Ursa (Klei«afie «) . i« verschiedene «
Grützen , kleine »nd große Borleger , Sophn - »nd Salonteppiche.
Dir Ausstellung findet statt i « Saale des Kunstvereins , Waldstratze 3

Dienstag bis Samstag dieser Woche von 11 —5 Uhr .

I '
lÜKSl mul !

klanlnols !
äer veltdorükmten k'irmeu

Lövkslvin , klülknö»
',

8tsin^ eg kiaekif. ,
81vin ^ ay L 8on8 ,

Ibaotk , Kaim, Xap8,
im kreise von V75 dis 1760 !

dlark unä köksr ;
§ans bervorragenll geiliogene
ütHllsLksivrULals

im kreise v . 556 bis 686 Lik , j
kerner äauerkatto

SluStvikVtaiiliios
— auek zur vlusübunA ein - I
kaeker Hausmusik sekr KeeiZnet I

— kür 456 bis 586 dlk .
ewpkleklt in

grossLi 'llgei' , unübertnoisensi ' I

äer alleinige Vertreter

IMjß SMeisMl
LsrlsrAzUs

krkprinzenstr . 4 . 1elepkon1711 . 1

Der St . Lnkasfond Boundorf
(bad . Schwarzwald ) hat
LS LS « « « M
zur Beleihung auf >. Hypothek

parat liegen . W ' 173 .1
Bewerber wollen Verlagschein und

Schätzungsurkunde anher verlegen.
Bonndorf ( Baden ) , 28 . Oktbr . 1902 .
St . Lukasfonds-Verrechnung .

Bürgerlickie Rechtsstreite.
Ladung.

W 146 .2 Nr . 19642 . Ueberlingen
Die Firma W. Maurer L Comp , in
Tuttlingen , Prozeßbevollmächtigter:
Agent Sauter in Tuttlingen , klagt
gegen den Schmied Anton Müller ,
früher in Reuthe , Gemeinde Itten¬
dorf , jetzt unbekannten Aufenthalts ,
unter der Behauptung , daß Beklagter
der Klägerin aus Kauf eines Fahrrads
restlich 160 M . schulde und mit dem
Antrag auf vorläufig vollstreckbare
Vcrurthcilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 160 M . nebst 4 Proz . Zins
hieraus vom Klagzustellungstage an . !
Klägerin ladet den Beklagten zur !
mündlichen Verhandlung des Rechts - !
streits vor Großh . Amtsgericht hier
zu dem auf

Mittwoch, den 17 . Dezember 1902,
Vormittags 10 Uhr,

bestimmten Termin .
Zwecks öffentlicher Zustellung wird

dieser Auszug bekannt gemacht .
Ueberlingen, den 23 . Oktober 1902.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Wiegele.

Ladung.
W. 167 2 Nr . 15 287 . Fr ei bürg .
Der Ehefrau des Kaufmanns Franz

Unterweycr» Martha geb . Kehl in
! Schwaningen, Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwälte Schilling und Or .
Metzger in Freiburg , klagt gegen ihren
genannten Ehemann , zuletzt in Frei¬
burg , zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend , auf Grund der Behauptung ,
daß sie sich bei der Eheschließung in
der Person ihres dermaligen Ehe¬
mannes hinsichtlich seines Vorlebens
im Jrrthum befunden habe , und bei
Kenntniß der Sachlage die Ehe mit
Genanntem nicht eingegangen wäre ,
mit dem Anträge , auf Auflösung
ihrer am 17 . August 1901 zu Frei¬
burg geschlossenen Ehe im Wege der
Anfechtung tz 1333 B .G .B.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die zweite Civilkam-
mer des Großherzoglichen Landge¬
richts zu Freiburg auf

Mittwoch , den 17 . Dezember 1902 ,
Vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 28 . Oktober 1902.
Baader ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Ladung.

W . 166. Ettenheim . Gastwirth
August Heidenreich in Herbolzheim —
Prozeßbevollmächtigter : Rechtsan¬
walt E . Dreifuß in Emmendingen —
klagt gegen Taglöhner Alfred Spreter ,
früher in Ettenheim , jetzt an unbe¬
kanntem Ort abwesend , wegen For¬
derung aus Darlehen und beantragt
vorläufig vollstreckbares Urtheil auf
Zahlung von 300 M . Der Beklagte
wird in den auf

Dienstag, den 30. Dezember 1902 ,
Vormittags 9 Uhr, >

bestimmten Termin zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor
Großh . Amtsgericht dahier geladen.

Ettenheim , den 26 . Oktober 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Kunz.
Konkurse . !

W '176 . Nr 16 760 . D u r l a ch .
Das Ko kursverfahren

über das Vermögen der Firma
Gebrüder Reuter in
Dnrlach betreffend .

Nachdem der Zwangsvergleich vom
19 . Mai 1902 rechtskräftig bestätigt und
Schlußrechnung vorgelept ist, wird das
Konkursverfahren aufgehoben.

Durlach, den 27 Oktober 1902 .
Großh . Amtsgericht,

gez Bechtold .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschretber:
Frank .

W'177 . Nr . 16 759 . D u r l a ch .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des Kauf¬
manns Theodor Reuter
in Durlach betreffend .

Nachdem der Zwanpsveraleich vom
19 . Mat 1902 rechtskräftig bestätigt und
Schlußrechnung vorgelegt ist, wird das
Konkursverfahren aufgehoben.

Durlach, den 27 . Oktober 1902.
Großh . Amtsgericht,

gez. Bechtold .
Dies vcröfsimllcht:

Der Gerichtsschreiber:
Frank .

W '178 . Nr . 16 758 . D u r l a ch .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des Kauf¬
manns Friedrich Reuter
in Duriach betreffend.

Nachdem der Zwangsvergleich vom
19 . Mai 1902 rechtskräftig bestätigt und
Schlußrechnung vorgelegt ist , wird das
Konkursverfahren aufgehoben.

Durlach, den 27 . Okwber 1902.
Großh . Amtsgericht,

gez. Bechtold .
Dies veröffemlicht :

Der Gerichtsschretber:
Frank .

W'175 . Weinhetm . In dem
Konkursverfahren über den Nachlaß der
ledigen Maria Elisabctha Wetzet in
Weinhetm ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters und zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen daS
Schlußverzeichuiß der bet der Ber -
thcilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen der Schlußtermin auf
Dienstag , den 18. November 1902,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem GrvßherzoglichenAmtsgerichte
hiersilbst bestimmt .

W - tnheim , den 28 Oktober 1902 .
Hersperger , Gr . Sekretär ,

Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts .

Bekanntmachung.
W ' 179 . Nr . 422751 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schneidermeisters Josef
Welz in Mannheim ist tnfolae eines
von dem Gcmeinschnldiier gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergletche
Bergleichstermin anbcraumt auf
Freitag , den 28. November 1902,

Vormittags ' /,l0 Uhr ,
vor d :m Amtsgerichte bter , Avrh. III ,
2 . Stock, Zimmer Nr . 2 .

Der V. rgleichsvorschlag ist auf der
Gertchtsschreiberei (3. Stock , Zimmer
Nr . 25) zur Einsicht der Betheiligten
niedergelegt.

Mannheim, den 27 . Oktober 1902 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

Mohr .
Strafrechtspflege .

Ladung.
WI661 . Nr . 41933 . Mannbeim .

Der am 14. November 1876 in Mün - -
sterthal ( Amt Stauifen ) geborene-
Kaminfeger Adolf Dietsche, zuletzt
wohnhaft in Ladenburg , zur Zeit un¬
bekannt wo , wird beschuldigt , daß er
als beurlaubter Ersatzrescrdist erster
Klasse ohne Erlaubmß ausgewandert :
ist.

Uebertretung gegen Z 360 Ziff . 3
R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abth . 12 —
Hierselbst auf

Samstag , den 20 . Dezember 1902,
Bormittags halb 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben:
wird derselbe auf Grund der nach K
472 Abs. 2/3 St .P .O . von dem Kgl.
Bezirkskommando hier ausgestellten
Erklärung vom 13 . Oktober 1902 ver »
urtheilt werden.

Mannheim , den 16 . Oktober 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 12.
_ K. Bernauer ._

Bereinsrcgister .
Wolfach . W '184

Zum Vereinsregister Ord .-Zakl 1 :
„ Sektion Wolfach des Ba -
dischenSchwarzwaldvereins
in Wolfach " wurde heute einge¬
tragen :

In der Generalversammlung vom
9 . Oktober 1902 wurde an Stelle des
von hier verzogenenOberförsters Gaher,
Julius Helbling , Großh . Oberamts¬
richter in Wolfach als Vorsitzender
gewählt.

Wolfach , den 27 . Oktober 1902 .
Großh . Amtsgericht.

W185 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Der Ausnahmetarif für Düngemittel
und Rohmaterialien der Kunstdünger-
fabrikalton wird mit Giltigkeit vom 1 .
November l I auch auf die Neben¬
bahn Neckarbischofsheim —Hüffenhardt
und zwar sowohl im direkten als auch
im Binnenverkehr,: ausgedehnt.

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1902 .
Großh Generaldlreklion der

Staaiseisenbahne » .
W 186 . 1 Nr . 15 541 . Karlsruhe .

Großh. Bao . Slaats-
Eisenbahnen.

Für die Jahre 1903 , 1904 und 1905
soll das Aufhauen der Feilen für die
Eisenbahnbetrtebswerkstätte Karlsruhe
im Gesammtgkwicht von ca . 2400 kK
jährlich vergeben werden.

Die Angebote hierauf find schriftlich,
verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot aufFeilenhaucrarbeiten"
versehen bis spätestes 26 . November
ds . IS .» Vormittags 16 Uhr bet
dem Unterzeichneten , bei dem auch die
Lieferungsbedingungen bezogen werden
können, kostenfrei einzusenüen .

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1902 .
Der Gr . Maschinentnspektor .

Mischer NolMkriis .
Versammlungen finden statt für die

Bezirke : W'157
Konstanz : in Konstanz (Amtsge-

richtsgebäude) am Sonn¬
tag, 2 . November 1902>
Nachmittags 3'/, Uhr.

Freibnrgr in Freiburg (Saal
der Ctvilkammer Großh-
Landgerichts) am Sonn¬
tag, 9 . November 1902,
Vormittags 10 Uhr,

Druck und Berlag der <8 . Brau n'fchrn Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

